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Mische
Oamstag - Beilage : Ariegsdrahtverichte der Woche

Ausgab « J Wöchentlich zwölfmal . — Bezugsprei » : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der
U »fchäftSstelie oder einer Niederlage bezogen Mk . 3.—, in das Haus gebracht Mi . 3.30 ,
h»rcs' die Post bezogen ohne Zustellungsgebühr Mk . 3 .— gegen Vorausbezahlung .

Uvteigettgebühr t Die einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf ., Reklamezelle
60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

t« ,eig »tt - ? Inuahme in ? er Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitung , Karlsruhe i. B . ,
rschnraße 9 iFernsprech -Anschlnß Nr 4<X»> sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften .

Samstag -Beilage : Badisches Nnterhaltungsblatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich , Ausland , badische Politik
und Feuilleton Walther Günther : für badischc unpolitische Angelegenheiten , Lokal -
Nachrichten , Gerichtssaal , Sport , Handel und letzte Drahtbtrichte Karl Binder ! füi Reklame «

und Anzeigen Mathilde Schuhmann - sämtliche in Karlsruhe .

Sprechzeit der Schriftleitung : vormittags >/,10 bis * '. 11 Uhr , nachmittag ? */«5 bis l/«6 Uhr .
Fenisprech - Anschluß Nr . 400.

Rotationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m . b . H . , Hirschstr . 9 , Karlsruhe -
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Der Weltkrieg
Deutscher Abendbmcht.

WTB . Berlin , k. März, abend». (Amtlich.)
Au her Vorfeldgefechte « im Ancre-Gebiet ki «e besonderen

Ereignisse.

Ter türkische Tagesbericht .

' WTB . Konstantinopkl , 6 . Vtärz . Amtlicher Bericht von
gestsrn : Persische Front : Oestlich von Hamadan der-
suchten zwei semdliche Kavallerie -Regmmtter nacheinander un¬
sere Stellungen anzugreifen, wurden aber durch Artillerieseuer
^ urllckgeworfen . An den übrigen Fronden ist die Lag«-
unverändert .

Japanische Kriegslieferungen für Rumänien .
' ' Berlin , 5 . März. Die „ Neue Zürcher Zeitung" meldet aus
Tokio : Die japanischen Ministerien für Krieg , Landwirtschaft ,
Kandel und Berkehr haben sich geeinigt, die rumänischen
BestelIungen VSn Kanonen , Gewehren , Munition und
Haironen , sowie von Konserven und anderem zu tl Verneh -
ik e n . Insgesamt übernehme die japanische Regierung Auf -
träge jür den Betrag von 20—30 Millionen Jen .

Brand in einer franzSsischeu KrlegSwerlstStte .
WTB . Paris , 6 . März . „Petit Partsien " meldet : Gestern

bmcki em Brand in den Kriegswerkstätten von Panhard
imd Knyff in Paris auS . Vier Arbeiter wurden schwer,
acht leicht verwundet . Eine Explosion der Sprengstoffe konnte
verhindert werden . Der Schaden ist noch nicht abzuschälen .

Die Notlage in Griechenland .
WTB . Berlin , 7. März . Dein „Berliner Lokalanzeiger"

zufolge wird aus Lausanne berichtet, daß die Aufrecht -
erhalt ung der Blockade durch die Entente in Griechen-
land eine immer wachsende Notlage verursacht. Trotz
der stellenweise surchtbaren Not versorgten sich die französischen
Bolduten auf Kosten der Bevölkerung mit Lebensmitteln . Die
Entente habe den Einwohnern der Ionischen Inseln
Getreide anveöoten unter der Bedingung daß die Inseln voni
König abfallen und die Regierung von Saloniki aner¬
kennen sollen. Die Behörden haben dies Angebot trotz aller Not
abgelehnt .

Die Lage in Rußland .
WTB . Kopenhagen , 5 . März. Die erste Sitzung der

Duma ist, wie aus der russischen Presse hervorgeht, verhAtnis -
mäßig ruhig verlaufen , was in allen oppositionellen Kreisen eine
große Enttäuschung hervorgerufen hat . Die zweite Sitzung
vom 28 . Februar verlief jedoch infolge der gegen die Regierung
gerichteten Angriffe außerordentlich erregt . Der Hauptredner
war der Kadettensührer M i l j u k o w . der ausführte , das
Schweigen des Ministerpräsidenten am Eröffnungstage sei viel-
sagender, als die langen Reden der früheren Ministerpräsidenten .
Die Regierung habe der Duma nichts mitzriteilen , was zur Zu -
sammeuarbeit zwischen ihr und der Duma führen könne. Hinter
der Duma stehe das ganze russische Volk , hinter der Regierung
jedoch nur die bürokratische Clique . Deshalb mißglückten die
Maßnahmen der Regierung . Die innere Lage Ruß -
lands ist verzweifelter denn je zuvor . Die Duma
wünsche mit der Regierung keinen Frieden zu schließen , sondern
wolle den Widerstandder Regierung überwinden .
Die Rede des Landwirtschaftsministers am vorhergehenden Tage
beweise die Unfähigkeit der Regierung , die Lösung der Finanz -
und Lebensmittelversorgungsfragen zu übernehmen . Das
Volk müsse selb st die Leitung übernehmen , sonst
ist keine Lösung möglich . — Der Führer der Arbeitsgruppe ,
Kezeneki , war noch schärfer in seinen Angriffen und sagte :
Jetzt sei der kritische Punkt des Krieges gekommen,
über dessen Ausgang er sehr p e s s i mi st i sch denke. Einsäiltig
sei es , von der Eroberung Konstantinopels und der Veränderung
der Karte von Europa zu sprechen , wenn die Regierung nicht ein¬
mal imstande sei , das eigene Land zu verteidigen . Eine Kritik
an den einzelnen Ministerien sei unnötig . Das ganze
Sy st en : müsse geändert werden . Die Regierung habe
das ganze Wirtsckiaftssiistem Rußlands vernichtet. Um weitere
Worte zu vergenden , sei jetzt keine Zeit mehr. Man müsse mit
Taten den Abschluß des blutigen Krieges vorbereiten . Schließ-
lich protestierte Purischkowitsch gegen die Behandlung seiner
Rede vom vorgehenden Tage durch die Zensur , wodurch die Rede
vollständig verstümmelt in die Zeitungen gelangt sei .

Die MwisterkrisiS I« China .
WTB . London, 7 . Mörz . (Nicht amtlich.) Der „Times "

wird aus Peking vom Sonntag gemeldet, daß die Prä st -
d e n t e n der b e id e n H ä u s e r d e 3 P a r l a ni e n t s anläß -
lich der Mnisterkriseden Präsidenten besuchten und ihm mitgeteilt
haben, daß er den allgemeinen Wunsch des Parlamentes falsch
aufgefaßt habe . Es werden energische Versuche unternommen ,
um eine Versöhnung zwischen dem Präsidenten und dem
Ministerpräsidenten herbeizuführen.

China will Geld in England borgen .
* Berlin , 5. März . Laut „Basler Anzeiger" verhaitdelt

China gegenwärtig mit England über eine A » leihe von
100 Millionen Dollars gegen Verpfändung seiner Einnahmen
ans Salz - und Hafengeldern .

Der Sieg der PlleimtarRen.
* Die gestern veröffentlichte Botschaft Wilsons über die

Obstruktion im amerikanischen Senat hat blitz¬
artig den erbitterten Kampf beleuchtet , den der Präsident zur
zeit mit einer Anzahl aufrechter, wahrhaft neutral gesinnter
Männer führt , die nicht gewillt sind , die Vereinigten Staaten
in einen Krieg mit den Mittelmächten hineinzerren zu lassen .
Die Botschaft ist eine ebenso lange wie ernst bewegte Klage übe .
den Widerstand dieser 8 Senatoren , denen es bis jetzt gelungen
ist , der WÄsonschen Kriegspartei einen Strich durch ihre Rech -
nung zu machen . Die Absicht Wilsons ging dahin , mit mog-
lichster Schnelligkeit in beiden Häusern des amerikanischen
Parlaments ein Gesetz durchzudrücken , durch das die Aufsicht des
Kongresses über alle Handlungen des Präsidenten gegen : i >
Mittelmächte ausgeschailtet werden sollte . Die Anhänge
Wilsons hatten , natürlich auf fein Betreiben , in beiden Häusern
des Kongresses einen Antrag eingebracht, der dem Präsidenten
fast unbeschränkte Vollmacht zur Bekämpfung der deutschen '£ <>•>
sperre erteilen sollte . Es handelt sich dabei in erster Linie mu
die Bewaffnung amerikanischer Ha n d eb ■
dampf er , einschließlich der Munitionsschiffe, die Der. Verkehr
mit Grcßbrttannien aufnehmen und , soweit eS geht , gegen die
U-Boot Gefahr erzwingen soll. Zwischenfalle , die sich dabei ? c-
eignen , würden dann dre bewaffnete amerikanische Macht in Mit¬
leidenschaft ziehen, da man die bewaffneten Handelsdan vier
ebeit als einen Teil dieser Macht zu betrachten hat . Mai ', hat
daher mit Recht im amerikanischen Senat hervorgehoben, daß
auf diesem Wege Fälle kriegerischer Verwicklungen kaum mehr
zu vermeiden sein werden. Treten bewaffnete amerikai kfe
Handelsdampfer einmal in den Verkehr ein, so werden sie e ;. r.t
der Tat mit unseren Unterseebooten zu tun haben und Zwi '

.er ¬
fülle sind dann allerdings als ziemlich sicheres Ergebnis utn
Wilson -Politik vorauszusehen.

Um seine Absichten durchzusetzen hatte nun der Präsident mit
allen möglichen Mitteln der Stim m ungs mache gearbeitet .
Zuerst benutzte er , wie erinnerlich, die Versenkung »er
conia " zu diesem Zweck , dann aber Wachtete er den d • ; i t -
schen Bündnisvorschlag an Mexiko . ichi olle ;:
Richtungen aus . Das Ergebnis war nicht gerade überwcülti rend.
Das Repräsentantenhaus hat statt des von ihm gewün ' .it ? »
Gesetzentwurfs einen andern angenommen, der so wenig dem
entspricht, was Wilson verlangt hat, daß er thm sein Veto a ».ge¬
droht hat wenn der Entwurf durch die Zustimmung .dos Senats
Gesetz geworden wäre : es wird wohl namentlich die Beiuaffiama
der Munitionsschiff « in diesem Gesetzentwurf des Repräsentanten¬
hauses gefehlt haben.

Einen nr»cfi viel erheblicheren Widerstand fand Wilson »der
im Senat . Die Führer der Gruppe , die ihm so erfolgreich oppo -
nierte , sind die Senatoren Lafoleite und Stoue , solme
einige Radikale aus dem Westen . Der erster? ist nicht nur
FrO >ensfreund , sondern er vertritt auch den Staat Äiscon -
sin , wo die deutschen Stmunen sehr zahlreich . sind. Noch
größeres Aufsehen als der Widerstand Lafolettes machie ab - in
der Union die Obstruktion Stones , der der Obmann de Hits
schuskes für auswärtige An^ legenheiten ist. Stvne ritt

Wor einem Jahr .
7. März 131k. Die Engländer nordwestlich Vermelles zurück-

geworfen . Unsere am 11 . Februar verlorene Stellung bei
Maisons >de Champagne zurückgewonnen. — Fresnes i-r,
der Woevre erstürmt . — Der englische Torpedobootszer¬
störer „ Murrah " gesunken . Atma am Schwarzen Meer
und Mapavra von den Russen besetzt.

Dornenvolle Wege.
Roman von A . Willen .

(21) (Nachdruck verboten .?,
ES mußte ihrem Oswald ein leichtes sein , sich dem Heimge-

fehlten anzufreunden , da sein liebenswürdiges Wesen und sein
guter Humor ihm überall Freunde erwarb . Ach , wie konnte Os¬
wald von Emden liebenswürdig und witzig sein ! Wenn ec
wollte. Zu Hause sah man freilich wenig davon, da ließ er iei-
aem Unmut freien Lauf .

Doch das war ja am Ende natürlich . Zu wem sollte er denn
mit seinem sorgenbelasteten Herzen kommen, 'wenn nicht zu den
Seinen ? Nun aber stand gewiß einem regen Verkehr mit de . it
Biiienschönschen Hause nichts mehr im Wege; Oswald würde des
öfteren Gelegenheit haben , Ilse zu sehen und zu sprühen — der
Majorin wollte es geradezu als ein Glück erscheinen , daß der
Binder JlseS wieder aufgetaucht war .

Adeline hatte Malunterricht zu geben und begleitete ihre
Freundin bis zur Elektrischen .

Die Majorin holte nach dem Fortgang des Gastes schleu¬
nigst ihre Arbeit wieder hervor . Es galt durch verdoppelten
Fleiß das Versäumte nackztcholen .

Gegen 3 Uhr kam Oswald vom Dienst heim . Er hatte Un-
Annehmlichkeiten mit seimem Vorgesetzten gehabt, war verdrieß -
lich '. ind ließ seine Laune , ivie immer , an Mutter und Schwester
Ulis .

L ^ chon sein Eintritt in die Wohnung ließ die Majorin nichts
wutes ahnen . Oswald warf die Türen zu . wie es seine Art war .

sobald er Gelegenheit fand , seiner Wut die Zügel schießen zu
lassen .

„ Elendes Dasein, " polterte er. „Was hat man von seinem
Leben? Schinden kann man sich van früh bis spät und dabei
liegt immer und überall der Knüppel beim Hund .

"
„Hast du Aerger gehabt ?" fragte die Majorin .
„Natürlich, " schnauzte er seine Mutter an . „Leutnants mit

leeren Taschen haben immer Aerger .
"

„Aber , mein gutes Kind, tut hast doch erst vor acht Tagen —,
ich inline , Silberling hat dir doch zehntausend Mark —"

„Du hast 'ne Ahnung !" brauste Oswald von Emden auf .
„Zehntausend Mark , kas ist denn das ?"

„Aber . Oswald , zehntausend Mark !"
Der Majorin lief ein leiser Sbauder über den Rücken .
„Ja , zehntausend Mark !" höhnte der Leutnant .
Er kehrte seine Taschen um : ein Taschenmesser fiel heraus ,

ein Schnupftuch kam zunc Vorschein und ein mageres , wen« auch
elegantes Portemonnaie .

„Du siehst , es ist alle geworden!"
„Aber , Oswa -ld !"
„Bitte , keine großen Worte ! Ich hasse Szenen , das wsißr

du . Habt Ihr in Euerem gesicherten Heim überhaupt eine Idee ,
welche Ansprüche das Leben an einen Mann stellt? Hunderte
van Malm habe ich euch erklärt , man kann sich nickt ausschließen.
Man . muß mitmachen !"

Noch einmal rief die Majori » mit fast Weinerlicker Stimm «
ans : „Aber zehntausend Mark !"

„Nun ja , ich hatte Schulden ! Und ick braucke biis morgen
fünfhundert Mark !"

„Wofür ?"
„Da ist so ein lumpiger , kleiner Gläubiger , mefat Schneider ,

der schreit Himmel nnd Hölle zusammen. Will ' ne Anzeige
machen . Werse ich ihm fünfhundert Mark m sein Schandmaul ,
dann gibt er wenigstens erst Frieden . Wäre ich doch bloß erst
mit Ilse im reinen , da hätte das Geguängele mal ein Ende !

"
Die Magorin besann sich auf den Besuch Ilses von heute

morgen .
„AK ja , Oswald , die kleine Butenschön war den ganzen

Vormittag hier —"
„Na tut ? !"

er
Der Leutnant drehte sich interessiert seiner Muti zü .
„Konnte sie 's» nicht mchr ohne mirli aushalten .

' setzt
selbstgefällig hinzu.

„Davon sagte sie doch nichts!" schalt die Majori :' sche r^ nd
Sic >oar froh , daß ihr Sohn eiin anderes Gesicht an c i> ;ckte
„Nein , was sie hier wollte, errätst du in dein u ^sber

nicht."
„Nur nicht so lange Vorreden !" tadelte OAvol^ . .,3bs.

Frauen habt eine Art , alles durch viele Worte aufö : .baus<l«n
Was kann sie denn gewollt haben ? Natürlich hoffte sie , mich z
sehen !"

„ Na , ja dock» —" suchte die Majorin den Aufgeregten zu de -
ruMen , „wird ja schon recht sein , daß sie hoffte . D .'ck denke
dir , sie kam , uns mitzuteilen , daß ihr verschollener Bruder seit
gestern wieder aufgetaucht ist .

"
„Donnerwetter !" entfuhr es dem Leutnant . „Das hat mit

just gefehlt . Pechvogel bleibt Pechvogel !"
„Aber , Oswald , das kann doch ganz hübsch werden i"

„Den Deubel auch! Kurzsichtig seid ?% ! Hübsch werden?
Ich denke: ein Ganzes ergibt Mental zwei Hälften. 11 datz
die kleiner sind , als oas Ganze, Wirf» dir wohl einleuck,ten .

"
„Bei dem Reichtum eines Karl Butenschön1" itv.rf die

Majori « begütigend ein.
„Hat er dir gesagt, wie tiücl er hat ?" höhnte d-er Sohn .

Nette Atrssichten ! Und das erzahlst du mir , als« sei e ? da :
größte Glück ans der Welt für «tick , einen Schwager zu er !v?!t« t
Außerdem , was mag das für ein Kerl sein, der sich siinszgh?-
Jahre in der Welt herumgetrieben ! Jlfe ist mir Weiber entriickc .
als ich je gedacht habe . Jetzt hat nicht nur der Alte , no' " cmch
der Junge hat ein Wort in einer so wichtigen Sacke ' !>

„Du mußt trockten, gut Freund mit ihm zu werden, " schlug
die Majorin vor.

Doch OÄoald war keines Zuspruches zugängig . War die
Laune schon vorher Mecht gewesen , so war sie ihm durch idiies?
Nackvicht ganz zerstört.

Und wenn ee auch immer wieder betonte , er sei kein Frennk
Von Sutten , so machte er heute wiederum seiner Mutter
Leben durch allerlei häßliche Reden reckt sauer.

(FprtfefrtWü folgt .)

mi



tot Staat Missouri, in dem die Deutschen obs »falls sehr zahlreich
vertreten sind. Er hatte Anträi^e g e g en die Bewaffnung
der Kauffahrteischiffe und sonstige Matznahmen ein -
gebracht , die der Präsident treffen könnte. Diese hatte er damit
bsgründiet, daß der Präsident imstande sein würde, die deutschen
Unterseeboote von den Fahrstraßen zu vertreiben , was einer
Kriegstat gleichkäme. Wenn der Kongreß den Krieg wolle, so
müsse er es selbst sagen, nicht aber die Verantwortung aus den
Präfidenten abwälzen.

Fnkolge der Obstruktion dieser pazifistischen Gruppe ist es
nun im Senat zu einer Abstimmung über den von Wilson ge-
wünschten Entwurf ' gar nicht gekommen . Die Uhr des Zitzungs -
saals im Kapital mußte sogar nach altem Brauch zurückgestelltwerden, damit nach den mehrstündigen Reden des widersetzlichen
Senators wcniystens noch der Schluß der Sitzungsperiode er¬
möglicht werden konnte. So i-st der Kongreß abgelaufen . ohne
daß Z) ilson seine Vollmachten erhalten hätte . Man darf die
Bedeutung dieses an sich erfreulichen Ereignisses natürlich nicht
überschätzen und nun gar von einer Beseitigung der amerikani¬
schen Kriegsgefahr sprechen. Denn , aufgeschoben ist nicht aus -
gehoben . Es darf nicht vergessen werden, oaß Wilson doch die
toeitaus größere Mehrheit des amerikanischen Volkes hinter sich
bat . Aber dieser zähe Widerstand im Senat beweist dach daß
Ivette Kreise des Volkes den Krieg , wenn es eben geht , noch
vernie>dkn möchten , während sie von Wilson offenbar die Meinung
haben, datz er freie Hand wünscht, um auf den Krisg zusteuern
zu können . Diese Kreise haben nun gewonnen ; und Wilson kann
vorläufig die allgemeine Bewaffnung der Kauffahrteischiffe,
sowie feine sonstigen Offensivpläne gegen Deutschland nicht ver -
wirMchen. Wenn jetzt von bewaffneten Schiffen gemeldet wird,
■die in die Sperrzone fahren , so handelt es sich um eine
Bkiwvffnung, welche die betreffenden Reeder auf ihren
eigenen Kopf vorgenommen haben, nicht um irgendwelche
Rgiierungsmaßnahme .

Bis zur Ei»bcrusung des ireuen Kongresses, die nicht all zu
lamge auf sich warten lassen wird , »Verden Wilson und seine
Anhänger natürlich Himmel und .Hölle in Bewegung setzen, um
den Widerstand dieser neutraigejinnten Senatorengruppe zu
brechen , die Wilson selbst in seiner Botschaft als die „Willens -
starken " bezeichnet hat . Gedacht ist zunächst an eine Aendenmgder Geschäftsordnung des Senats , durch den eine derartige et*
falgreiche Obstruktion einer parlamentarischen Minderheit in
Zukunft nnmöglich geinacht wird . Die WWongruppe wird aber
auch in der Zwischenzeit eifrig dafür Sorge tragen , daß die
Kriegsstimmung in den Bereinigten Staaten nicht verebbt undwir werden uns in der nächsten Zeit wohl auf manche ioaffen -
rasselnde Rede des Präfidenten gefaßt machen müssen . In
irgendwelchen entscheidenden Maßnahmen bedarf er aber des
neuen Kongresses, und wie wenig er diesem traut , beweift eben
s . m eifriger Versuch diesen auszuschalten u-nd sich vom« alten
Kongreß diktatorische Vollmachten geben zu lassen . Zu einem
Staatsstreich , zu dem ihn England treiben wollte, hat Wilson
s ; ch nicht entschließen können; er hat ankündigen lassen , daß er
»lme eine Sondersitzung des Kongresses nichts Kriegerischesgegen Teutschland unternehmen werde. Er will also auf der
v i sichtigen Linie beharren . Auch darin liegt ohne Zweifek ein
fc soCg der Willensstärken im Senat , über den wir uns ausrichtigreuen dürfen , ohne zugleich an diese parlmnentarische Riedel -
l .ige unseres „Freundes " Wilson allzu optin , istische Hoffnungenzn knüpfen.

Wilsons Kampf gegen die Obstruktion .
WTB . Washington, 5 . März > (Meldung des Reriter ^chenL - .reaus .) DerSenat ist für morgen 1 Uhr einberufen

Wilsons Znnngnraladreffe .
MTB . Washington , 6. Marz . Mcht amtl. ) (Reuter .) In der

Mutigen Jnaugurialadresse s« ;te Wilson : Bon Anfang an h« 5 derf : leg unvermeidlicherweife unserer Industrie , unserem Handelund unserer Politik seinen Aempel aufgedeückt. Es war irnmög-
tuh. ihm gleidhgülit -T «ider unabhangkg gegenüber zu stehen . Trotz tiefer
AANlmgZverfchiedenheiten sind wir uns eimmder miher g^ vacht wor¬den . Man hat uns zur See großes Unrecht zugefügt . ( !)SEir haDen aber nicht den Wu-nsch gehot-t , mit Unrecht und Beieidi -
fcnngcn zu antworten . ( ! ) Obwoht einige uns zugefügte Uebel uner -
traglich wurden , sind wir uns stets bewutzt getoesen, daß wir nichtsfür uns selbst wünschen, Iva» wir nicht für die ganze Mensch -
hcit zu fmd« wi bereit wären , nämlich rechtschaffenes Handeln, Gevcch-
li/ .fnt , in Freiheit zu leben und ? .chutz Der organisientem Unrecht. ( !)

diesem iSeift und im diesem Gedanken sind ivir mehr und mehr z«i . r Ucberzeugnilg geüangit, daß unsere Aufgabe die fein muß , fiir diee . Haltung und Sicherun « d .'s Friedens zu arbeiten . Wir muhtenuns vewaffncn , um unseren Anspruch auf ein gewisses Mindestmaß von
Llccht und Freiheit des Handelns durchzusetzen . Wir stehen fest in
bewaffneter Neutralität , weil es scheint daß wir auf keineandere Weise zum Ausdruck bemgon können, worauf wir besteheniMs wir nicht missen können. <e* kann sogar sein, daß wir durch die
liMände zu einer aktiven Ver teidi gung unserer Rechteund zu einer mehr unmittelbaren Teilnahme an dem großen KampfefeHst veranlaßt taerdon. Aber nichts wird unsere Ideen und unfern *^ ' 'eck ändern . Wir wünschen i« d .' - zu erobern , noq Borteile zu er-
lidMn , wir .vünschen nichrs, waS nur auf Kosten eines anderen Volkes
erreicht werden kann. ( ? ? ) wir sind nicht länger Provinzler . Tie
traschen Eveignisfe dieser Monate eines Kainpfes auf Leben und Todlvven uns zu Weltbürgern »zmocht . Wir können nicht zurück .Unser eigenes Geschick als Ration steht auf dem Spiel . $ .>? folgende
!<t es, wcfvr wir einstehen werden : 'Daß alle Notionen gleickviel In -
terrsse am Weltfrieden und an der Polnisch « , Stabilität der freienS'vlker haben und dafür in gleichem Matze verantwortlich sind, daßtak wichtiflste Prinzip des Friedens wenden solle :
Gleichheit der Völker in allen Rechtsfragen, daß der Frieden sich nicht
sicher und gerechterweife auf ein scheinbares RechtsgLeichgewicht stützenkann, dos^ die Regierungen alle Micht von der Zustimmung der Re-
gierten ableite, -, und daß die Meere gleich frei und sicher für alle Völler
fen sollten nach ©ciietzen, die durch gemeinsames Abkommen festgesetzt
sind, daß die Kiüstungen der Völker auf die inneve Ordnung eines
Volkes und die häusliche Sicherheit beschrankt werden sollten, frch esd* Pflicht jedes Volkes wäre , darauf zu achten , daß jeder Versuch einerNievelutum in anderen H5n5er.n streng und wirksam »nterbrückt und« rhindert wird . Zu diesen Gruitdsatzcn sollten wir uns einträcht gbckeiuien Zu dieser neuen Einigkeit werden wir in den Flammen zu-
sanimengeschmicdct, durch deren Glut wir von Pnrteinngen und Un -
tinigkeit befreit , sowohl in der Erfassung unserer Pflicht, als auch in
dein erhabenen Entschluß, sie zn erfüllen vereinigt werden . Wir
wollen uns im Angesicht oller Menschen den großen Aufgaben, die wir
jctzj zur Hand nehmen müssen, weihen.

Tie Vereinigten Staaten und Mexiko.
( .; Bern , 7 . März . «Privat -Telegramm .) Der WashingtonerKorrespondent des „Petit Parifien " teilt unter dem 5. März mit.trotz der amtlichen Erklärung de- merikanischen Ministers desAeußern , Genera ! Aguila , daß die mexikanische Re -

ö i ( r II II 3 kein Angebot von Deutschland erhalten habe,bleibe die amerikanische Reaieruns dabei. Gewifcheil &u be-
fi | e -? über ein deutsch -mexikanisches Komplott . Die
höfliche amtliche Erklärung des amen fr mich™ Gesandten

55 lets ch e r über die lieben?wilrdisten Aufiuertsaiukeiten und
Beweiie der fremidfchaftliäMN Gefiniiuiig mexikanischer Be-
Hörden , die bei der Ueberreichaug des Beglaubigungsschreibens
an C a r r a n z a wiederholt worden seien , dürfen nicht buchstäb-
lich genommen werden. Es fei sicher , daß die amerikanische Re-
gierung in der augendlicklichen Stunde kenreSweM Komplika -
tionen mit Mexiko wünsche . Es sei demnach klar , datz sie sich be-
niühen werde, freundschaftliche Beziehungen mit
der Regierung uird dem Volke M e r i k o s so lange wie moctfich
aufrecht zu erhalten . Gletscher gebe sich jedoch keinen Illusionen
über den deutschen Einfluß hin . der in ganz Mexiko
arbeite . Die Regierung der Union sei über inexikanische Ange-
legeuheiten zu gut unterrichtet , um an die Dauer der freund -
schafttichen Br - iehungen zu glauben , falls die Union mit Deutsch -
land in den Kriegszustand trete . Die amerikanische Regierungbereite sich für alle Möglichkeiten vor.

Die deutsche Seesperre.
Versenkte Schiffe .

() Bcrliu , 6. März . Die „B. Z . am Mittag " meldet aus
Rotterdam : Nach einaetrofseue» Meldungen find die e « g -
lischt « Dampfer „R o t i s " « nd „S t a v c l e y" und daS
Har Wichboot „Kopenhagen " gesunken . Die letztere
soll kieloben treiben . Gerüchtweise verlautet , von den konvoyie -
rendrn c « g Ii schen Torpedobooten sei ebenfalls
eines torpediert .

MTB . Amsterdam, 6 . März . Tie Blätter melden, daß der
Taiiipser „ Kopenhagen " (2670 Briittoregistertonnen ) der
Harwichlinie auf der Reise von London nach Rotterdam gestern
früh vermutlich durch einen Torpedoschuh gesunken ist .

0 Berlin , 7. März . Unter der Ucberschrift » Im indi -
schen Ozean " berichtet der „B«rl . Lokalanz." : Nach einem
hvlländischen Matte , daß der als versenkt gemeldete Tampfer
»W » r c c ft e r e s h i r e" ebenso wie der Dampfer „P e r-
i e n s " in der Röhe von Cotombo i« den Grund gebohrt wurden,
leien dir BersichernngSprämie« fiir die Fahrt «ach
Judic « erheblich gestiegen . Das holländische Blatt fragt ,
ob dort vielleicht » Möve II" tätig sei.

0 Berlin . 7. März . Ans Lugano wird dem »Berk. Tagebl ."
berichtet: Zu dem Untergang des Dampfers „Athos "
im Mittelmeer , weiß der „Matin " mitznteileu , das Schiss habe
IM ) chinesische A r b e i t e r für Frankreich an Bord gehabt,
ferner ein Dutzend französische Soldaten uiit einem Hauptmann
und ei« Bataillon Senegalesen. Ztierst seien die Chinesen in
die Rettungsboote gelassen worden. Während das Schiff sank
habe das Senegaleseu -Bataillon mit den Ofsizieren auf Deck ge -
standen und das Gewehr präsentiert . Drei im Schiffskörper be¬
findliche deutsche Gefangene , die angeblich in Jnd ^china
die Eingeborenen aufgewiegelt habe» sollte «, seien in Freiheit
gesetzt worden und hätten Rettnugsgürtel erhalten . Ter Kom-
mandenr des Schiffes fei als letzter ins Wasser gesprungen und
ertrunken.

WTB . Christiania , 7. Marz . Die norwegischen Blätter
heben durch grcHe Ueberschriften die Tor p edier ung fies
nordischen Dampfers „ Gurr e " in der Nordsse hervor ,der von Beugen nach Hull unterwegs war , tvobei 15 oder nacheiner anderen Meldung 19 Menschen unigek»mmen seien ,tarunter zwei englische Damen , Mutter und Tochter, die aufBermU-assung des schwedischen Konsulats die Reise durch die
Gefuhrzone machkn surften . Der Unterssebootskomniandant
hat dem Kapitän der nordischen Soglerbark „Halthe "

, dem er
zwei UeberMende von der Mannschaft des Dampfers übergab ,eindringlich vvr den Gefahren des Soesperrgebietes gewarnt ,da viele dWtsche Unterseeboote im Fahrwasser seien , und ihm
erAählt , daß tagszuvor vier Dampfer versenkt worden
seien . Er behielt einen schwerkranken norwegischen Maschinisten
an Bord , mn ihn in gute Pflege nach Deutschland zu bringen .

Aufgebrachter Dampfer .
ÄTB . Hamburg , 6 . März . Der mit einer Ladung S a l-

peter nach. England bestimmt« Dampfer „L i v i n g st o n e"
ist ni der Nordsee aufgebracht und wegen Beförderung von
Bvunivave als Prise u^ ch Ha m bürg eingebracht
worden.

Die Mnnitionsschisfe fiir Frankreich.
WTB . Amsterdam, ö . März . Der Direktor des Arsenals in

Cberbonrg teilte inoffiziell sinein Pariser Matte mit , daß seit
Beginn Ses verschärften Tauchbotkrieges nur vier Damp °
fer mit Kriegsmaterial aus den überseeischen Ländern
französische Hä . fen erreichten . Augenblicklich seien
keine uiit der Bestinunung nach Frankreich unterwegs .

Nciitrale Schisse für England .
WTB . Rotterdam , 5 . März . In englischen Häfen lagen

nach dt'r Aufstellung des schisfahrtskoirtrolleurs mn 21 . Febr .annähernd 1300 neutrale Schiffe . Ein großer Teil da-
ven war von der en gl i s chen R e g t e r un g gechartert .

Die bewaffneten Handelsschiffe.
0 Hvel van Holland, 6 . März . Der heute morgen einge-

laufend englische Ha :rdelsdampfer „Princeß Melita " muHte
nach einer haGen Stunde wieder in See gehen , da er
mit Geschützen bewaffnet war .

WTB . Amsterdam,̂ 6 . Mörz . TaS „Allgemeen Handelstblab" meldet, daß der in Hock van Holland angekommene eng -
Iis che Hanb -elKdanWfer „ Princeß Melita "

. der wegen
seiner Bewaffnung nach halbstündigem Aufenthalt wieder in
Se , hakte gehen sollen , nicht nach England zurirckgekechr ! .sondern in den Nieuwe-Waterweg eingefahren ist. Es befindet
sich ein Kranker an Bord und das Schiff hat Mangel an Wasser .

WTB . Rotterdam , 6 . März . Wie der „Nieuwe Rotter -
damiche Convant " meldet, ist das englische bewaffnete Handels :
jchvks „PrinceH Melita "

, das jetzt im Nieuwe Waterweg vor
Anker liegt , nntsr miltärische Bewachung gestellt .

Die amerikanischen Bersuchsschisse.
0 Belli « , 7 . März . Wie das „Berl . Tagebl ." aus Genf

erfährt , sind die Kapitäne der „R o ch e st e r " und des
„Orleans " in Paris eingetroffen. Ueber die Heim -
fahrt der beiden Dampfer seien noch keine Bostinimimgen ge-
trokfen.

*
Störungen im italienische« Eifeubahnverkehr.

WTB . Bern , 6 . Mörz . Laut „ Corriere della Sera " sind im
Eisenbahnverkehr von Süd - nach Norditalien in den
letzten Tagen starke Störungen eingetreten . Das Ber -
kehrsministerium teilt mit , daß für 3 Tage die Annahme von
Gütern in dieser Richtuno unterbleibt ; nur geringe militärische
Trausporte finden statt . Erdrutsche an verschiedenen Stellen
sind die llr ^ache der SWrung .

Ter englische Angriff bei Bouchavesnes
WTB . B <rlin , 0. März . Der englisch« Angriff bei

Bauchavesnes war augenscheitikich in großem Maßü
auf breiter Front geplant . Das starke Artilleriefeuer das
nachmittags auf der ganzen Gegend voni Saint Pierr - - V » st.Wald und Bouchavefnes lag , »erstarkte sich mn 5.30 Uhr un,
Trommelfeuer . Die englischen Stu .>nitruppen , die sich in
den vorderen Gräben saiinnelten. wurden iedoch deutscheneits
rechtzeitig erkannt und unter V e r n i ch r u n g s fe u e r g®,
nommen , so iaß es den Engländern nicht gelang , die !> eit
aestellteu Kolvnneir zum Angriff herauszubringen . Nur ö ich
Bouchavefnes verließen die Engländer d'

ue Gräben , jhr
Ansturm brach jedoch unter bliitigen Berl u st e nim Feuer zusammen . Desgleichen kam ein jivoitet
Angriffsversuch nart 9.40 Uhr «rbends in unserem Feuenv ia«!
nicht Kur Durchführung . Die fr<uiMschen Versuche , das am
4. Marz im Caurieres-Wald verlorene Gelände zurückzuerobern,
scheiterten sämtlich. Die französische Fi »nkspruchmeldung oom
6 . März , 1 Uhr vomiittags , daß ein Tei-l d.>r verlorenen 2lel -
lung Mrücke rcbert fei, ist freie Erfindung . Die Gräben
wurden gegen alle Gegenangriff ? gehalten, und befinden sich
restlos in deutschem Besitz .

Ter Trahttiifig .

hiillnngen über ihre Behandlung in franzosischer Gesängen-
schaff vollauf b e st ä t i g t . Die ßiesangeiren wurden , wie s
bei den Franzosen gang iind Mbe ift . a u s g er a ub t , grundlos
mit Knüppeln mißhandelt , in der niederträchtigsten
untergebracht^ verpflegt und mit Kriegsarberten beschäftigt .
Ein. bezeichnendes Licht werfen feme Bekundungen auf du
systematischen Quälereien , die die Franzosen dazu
bringen , mimer neue Folterarten zu erfinden , um so ihre Wui
an den wehrlosen Gefangenen auszulassen . Eine Erfinbung
dieser Art ist da® Trahtgesangnis, . über das der Gewährsmann -
iolfiendeL berichtet:

„ Das Dvahtgefängnis m SouiEly war ein viereckiger Käfia
van etwa 1, 'iv Meter Höhe und etww 1% Ouadvatmeter BodenMchh
hergestellt aus einem um vier Pfähle geschlungenen Nclcheldrtcht -
geslech'f, das auch nach oben den Käfig «t& jchfofc. Drei Bdevtel . de ?

'
Käfigs wuriden durch eine ZetLbcchn ein^ nemmen , die in Form eine ."
Hundebütt « etwa 50 Zentimeter über du» Erdboten an Pflocken aus- z
Hespannt irar. Tie Zeltbahn dientie als Niiterschlupf bei schlechtem
Wetier uni- als Nachtlager ; Ar oh zuvi Lagern gab es nicht. Die zum
Aufenthalt nu Drahtkäsig VerurteWen Weben bei jedem Wetter Ta^
iind Recht dcrt . Ich bäte erlebt , daß »n infolge Fluchtversuchs z«
diesem Dr«chtg:fi!ngnis verurteilter Kainer -id nZch oinm 2y, tägigen
Aufenthalt darKn völlig erfiarrt ivar, sv d.iH er wie to-t herauAgetragcr
toerden mutzte . Nachdem er in der Küche gewisscriiiaißen aufgetaut war
wurde er in schwerkraukcm Zaskmde in die Revierkraakenbaraike ge.
bracht."

Nicht rmgestmft werden die Franzosen solche Grausanikeiten
weiter verüben . Wir lehnen es ab , ihnen ans diesem Wege - u
folgen, aber wir haben andere Mittel gesunden, um die
Franzosen zu zwingen', sich in Zukunft nicht mehr an wehrlosen
Getangencn zn vergreifen . Tausenlde von sranzö -
s i s ch e n K r i e g s g e f a n g e n c ii sind zur Vergeltung in der
deutschen Kampfzone untergebracht und werden
dort bleiben, bis die französischen Machthaber von ihren . Un -' ;
Menschlichkeiten abgelassen haben . Bei . Wien mögen sich die Sa¬
hen Betroffenen bedanken .

Nurnhen in Portugal .
*' Amsterdam, 6 . März . Wie in Londoner maßgebende'-!

Kreifen bekannt ist, fanden in dien letzten Wochen in P o r t n - j
g a l wieder an mehreren Orten Unruhen statt, ßvre von
Meutereien beim Militär begleitet waren . Die Komincmdos in
den portugiesischen Häsen sind infolgedessen j?ht englischen Ma -
rineoffizieren aus Gibraltar übertragen worden , zumal die ;
portugiesischen Matrosen die Krk« isschiffe fast unbrauchbar ge- \
macht haben.

Die Mi »» isterkrisis i« Schweden .
WTÄ?. Stockholm, 6 . März . Die gefönte sch.v?dische Presse

ve^pricht eingebend die gestrige Ministerkrise. — „St o ck ho l in s
Dagb lab ' schreibt : Ueber allen verdächtigen Stimmen ver -
nimmt man das Wort des Königs von dem vollen Vertrauen ,
das Schivedeirs König auf ' eine jetzigen Ratgeber setzt und seine
warme Anerkennung für ihr Vorgehen unter müßerordentlichen
Verhältnissen , die durck den Weltkrieg geschaffen sind . Diese
Worte ŵerden fichevlich überall im schwedischen Laude den
allerstärkjten Widerhall finden , vor allein -da, wc^ man die Er -
klärung des Königs über die bedeutenden Schwierigkeiten
versteht, die ein Ministerwechssl unter den gegenwärtigen
Umständen nirrt sich bringen würde . Wie leicht könnte ein solckx's
Ereignis im AnÄand als Erschütterung der konsequenten, un-
parteiischen Neutralitätspolitik gebeutet werden. Hier habe der
König seinen festen Beschluß kundgegeben , unerschütterlich
an dem bisher ig e n K u rs s e stzu l) olt en . Mägen diese
Worte in Mnz Schweden und weit über die Grenzen des Landes
hinaus gehört werden. — „Sven s Ja Dagbladet " fordert
zum allgemeinen Widerstand gegen die Anstüome und Partei -
räicke auf , um Schwedens Neutralität zu sichern. — Bon den
Blättern der Linken heucheln „Tagens Ryheter"

, di^ seit
Wochen den Stirrz des Staats -ministers wünschten , großes
Erstaunen über den Schritt des Ministeriums . Nranttng nn
„ Sozialdemokraten " bezweifelt, ob das Abschiedsgesuch ernst
gsmeint geivesen sei. -- Fünfzig Professoren der
Universität 4l p ' a l a sprachen in einer Adresse an Hamu^ rskioeld -
der Regierung ihren Dank aus und brachten den Wunsch zum
Ausdruck, sie möchte das Schicksal des Landes weiterhm lenken.

Ans dem Reich.
Ei » zweiter Unterstaatssekrrtär im Nrichsamt des Joern .
In der Beratung des Etats des Zteichsamt ^ des Innern

führte Staatssekretär Dr . Helsserich im >Hauptau «sch»ß des
Reichstags aus . daß die Frage der T ei ! u ng des Reichs -
amts des Innern immer von neueni aufgeworfen Wet-Ae.
Mm komme aber iimirer wieder zu dem Schlüsse , daß sie un¬
durchführbar sei . So^ialpoilltiiche Fragen könnten von den
übrigen wirtschaftlichen Fragen fcwiiit losgelöst werden . Ein
Haiidelsaint des Aenßern sei deshalb nicht durchchihrbar, n^ il
nian nicht die Konüilarbermiten der Zuständigkeit des Au-'
wärtigeu Amte^ entziehen könne . Es könne jedoch auch de?
größt - Arbeitsbereich einheitlich von einer Spitze geleitet werden,
wenn die Organisation und die Persouendesetzung ^Zweckcm-
sprecheird und ausreichend sei . Nach deni Kriege inüsse eme ^ . eihe .
von Reformen nach dieser Richtung vorgenoiimien werden , oie
Vorbereitung ^ die der inneren Reform^ diene , sei die Anfordernd
eines zweiten Unter st aatssekretärs .

Eutlastung der Eisrubahue «.
Auf den württenibergischen Staatsemsenbahnen kommt in

einer Reihe von Zügen die erste und Zweite Wagen -
klasse in Wegfall . Di « Einschränkung erfolot auf uli ?n



pn auch cur* den Hauptlimen . — Die kaiserkiche General ,
tjon der Reichs eisen Sahnen ertönt eine Bekannt-

Lüftung, in welcher mitgeteilt wird , taß Aur Entlastung
Eiseilbahn von , einsm noch zu bestimmenden Tage ab

Isricfittnicfoiit und Frachtwagenladungsgut im Verkehr zwischen
« troßbitt 'g und bestinmiten am Rhein und Main liegenden^,ten vc-n der Eisenbahn nicht mehr angenvlnmen wird undr„r<f Schiffsverkehr zu befördern ist.

Vergeltung !
Itti Reichstag hat der Abgeordnete Dr . Werner

Mießen) folgende Anfrage gebracht : Nach Mitteilunsen des
Viuitfch' ü ReilhSanzeiger" sind im Gefangenenlager zuH
"

? x k i i n Rußland 17 000 deutsche Soldaten elendig -
( ■d) umgeko in N! c n und viele Leichen der Gestorbenen in
^ irorenein Zustand vor deni Lager aufgeschichtet worden. W .isL der Herr Reichskanzler zur Vergeltung dieser erschrecken -

Gefühlsroheit und zum Schutz unserer gefangenen^ iksgenosscn in Rußland getan? Schriftliche Antwort genügt

Aus dem HauptanSschich des Reichstags .
r ) i ü' erltn, 6. März. Im Hauptau » schuß des Reichstags

girrte der Staatssekretär des Jnnernj , die Kontrolle
E ' n - und Ausfuhr durch EinzeWewilligunHen sei heute un-

««tbehlttch . D« ReichSkouimissar für Aus- und Einfuhrbewilligungen
« i in Einzelsragen durchaus selbst-indliig gestellt . Auch die Mitglieder

ihm n« iieri>rn®s zur ©eiite stehenlden Kommission^ die Vertreter der
heintigten Neichsämter, hätten weitgehende Vollmachten , so daß Rück-
wyen bei t ên Aemterm selibst nur in grundsätzlichen Fragen notwendig
xiuden . Allerdings dü^fe man diese Beschleunigungder EinzelbewÄli-
Öligen nicht überschätzen. Ber^ gerungein und Unvequemlichketten
bitn unvermeidlich . Aus 'fcrije Äoirtuoöe her Zahlungen tui das AuscknidEtiie Einfuhr könne die Reichsbank nicht Vernichim, weil auch Valuta
^ne augenütcf liehe Einfuhr in Anbruch genommen werde , zum Bei -

> l»ei Wavenkäufen für die Friedsnszeit. Weiterhin betonte der
fcjiwtssekrxtäi ,̂ die Hreußrsch -Hesiische E ŝenbabnverwaltung habe das
Jiögüch 't« zur Behebung der durch hie KriegSvcrhältnisse und die Witte-
Mg entstandenen BerkehrSschwierigkeiten getan.

Dir Ausschuß genehmigt « Sann den Ansatz für den
Seiten Unter st aatSs - ekretär im Reich Samt des

? « n e r n .
Auf di« Frage ewes JenrrumSabgeardnetM, warum die Ex a-
!ü für d:e sogenannten Künstlereinjährigen wex^reifen seien , erwiderte der Ministorialdtvekto « , während des Kvilegek

Eüen
kcine Prüfungen zum Erwerb des Einjährig-Freilvilligen-

i' is statt . Das könne nur auf dem B.̂ ege über die Schulen erworibenv en.
Leiter trifte der Staatssekretär des Innern mit, ein Gesetz»« iirurf gut Förderung der Seeschiffahrt sei in Vovbevei -

tv^ . Er sehe tvrzinsl «iche und unverzinsliche Darliehsn für Schiffs-
imbanten vor. Nach den kärglichen Aeußerungen d -r Reeder d>i^ui Wen neue SkiHtwiMungen no t̂vendig geworden und die snogW -ge Ge«

ßal: des Entwürfe stehe noch nicht fest.
Zu einem Antrag dvs Zentrums auf Reichsbeihilfe zu dem

rioftcn für eine Aroßschifsahrts st ratze zwischen MainiuiiS Donau «rklarlte der Staatssekretär, bis zur dritten Lesung
^Gl .Äng nehmen zu können . Der Antrag wurde nach weiterer Aus¬
breche gegen die Stimmen der Deutschen Fraktion bei Stimmenthal¬
tung der Konservativen angenommen .

Kriegsspenden .
O Karlsruhe , 6. März . Die Firma Heinrich La nz inMannheim hat der Badischen Land>wi rtschastskamuier 1t ) 0 0 0' rk zu wohltätigen Zwecken für diejenigen Gemein »kr zur Verfügung gestellt , welche an der reichluhen Lebens »Mittels Pen de für die Arbeiterschaft der genannten Firmapelüigt gewesen sind.
BTB . Riisselsheim, 6. Mörz . Die Firma Gebrüder Dp « I?ichnete für <bte Georg Ludwig -Jubiläumsspende160 000 oU und führte außerdem die gleiche Summe ihremDriever- und Beamtemmtevftlitzungsfonds zu.

Ans den » Gl ^ Herzogtum
Karlsruhe , 7. Niiarz . Tos stellv . . Generalkommando tde^« Armoekorps hat die Genieindevorstände in Baden u . Hohen-
aufgefordert , sich darüber zu unterrichten , welche B e->. !>de an ständig unbenutzten Lastwagen Otfchtwltoayen ) und Zugpferden , die nicht oder nur während einesk!.?s deS Tagas für kriegswirtschaftliche Zwecke beschäftigt wer-w . innerhalb des» Gemeindebezirks vorhaniden sind. Die der-Dbaren Transportmittel sind von den Gemeinden der Kriegs -N^Oelle Karlsruhe deö stellv . Gen .- Koni , oder den von ihr be»Wmien behördlichen Stellen zum Transport von Gütern gegenz^r Verfügung Zu stellen .I Ketsch , bei «Schwetzingen , 7 . März . Auf dem Heimweg vonM .Gewerbeschule verübten einige Schüler allerlei Unfug ,W» der 16jährige Adam Krupp zum Messer griff und seinenWligeuossen Adam Schwab durch einen Stich in den Hals« ^ gefährlich verletzte .

i ^■ März . Fni Kanal wurde die Leiche eines
Selbstmord oder Unglücksfall

■ - lUl a - vS '11
^ Imadchen? gemnden . C<6'

^ t , . ist noch nicht bekannt.
Billings », 6. März . Das dem Bauunternehmer Kilten-fii " er gehörige Wohnhaus in der Niederen Straße sogen ,t e r -B ä ck e r°H aus " ist r b g e b r a n n t . Die Fahr --. « nnten größtenteils gerettet werden. Der GebändeWadenrund 28 000 Jt .

Amtliche Nachrichten.
'ttnniiitigfii , 3lcrf ( fjn lijini . ,'Eiinilifti ' tiitiMifn I«.'tqtinäßigni Beamten der Gchaltstarisabteiiuvge « » bis 5sowie von nichtetatmüßisten Beamten .dc„ , Bereiche des Ministerium ? deS Gr »tzh . Hause», der Justizund des Auswiirtigen .

^ureauassistent Heinrich Nohleder beim Lant>a«-r >chtjxuni Notariat d«selbst.
Nuheftand versetzt: tSericht̂ v .' llzieher Heinrich Schneiderrszericht Freiburg seinen , Ansuchen entsprechend bis zur^w '

l!«lliui£f seiner GesulHcheit."ns dem Bereiche des Grsßh. Ministeriums des Innern .
» — Großh . BerwaltungShof . —
^ amtkiiciaenschaft verlieh «« : der Wärterin Elfe Einhart beiuns Pflege>Alst«5t be? Konstanz ,

chalj Kgesetzt : Wärterin Barbara A .,utz bei der He«- und Pflege-^ un .̂ u auf Ansuchen wegen leidender Gesundheit unter Aner ->> ihrer langjährigen treuen Dienstleistung.** den, Bereiche de« Grvßh . VZinisteriu'ns der Finanzen .— Zoll - und Steuerdirektion . —
d«r Steueraufseher Franz Weinig in Mannbeim zum^

"»11istenten .
?Äein Steuereninnehlner Karl Ganter in Obertirch zur" neh.nerei Staufen uiid Georg Kaltenmaier in StcmftnWemärten , der Grenzaufseher Altert Buch .£ « ltn «statten nach NelchauS .
.>s p ? * Ruhrstand verfetzt : der Zoll ^ufieher Theodor Bernhardm « n n in Dchwechin>rn auf Ansuchen wegen vo^ eriMen

AUers unter AneriMnung fernuea: iangiahrtgfüi irtueti Dienste.Gcst»rtr « : am 29 . Januar 1917 der eteueverheber Ernst Marlinrn Alsheim 'Im » Metztirch) .

« US der »iesiüenz.
* Karlsruhs 7. März 1917.

— Vaterländische Volksfcier für die männliche schulentlasseneJugend . Ter Verein zur Veranstaltung vaterländischer Volks-feiern Hai beschlossen , für die schulentlassene Jugend ähnlichevaterländische VolkSseiern zu veranstalten , wie diejenigen , beidenen bisher den Erlvachsenen einige Stunden der Sammlungund Stärkung seboten wurden . In anbetracht der großen Zahlvon Teilnehmern , mit denen man vornherein zu rechnenhatte , war man gezwungen , zwei solche Unterhaltungsabendebezw . Nachmittage festzulegen, einen für die männliche und denzweiten für die weibliche Jugend . Die Volksfeier für diemännliche schussentlassene fugend wird ani nach st e nSonntag , den 11 . März , im städtischen Konzerte -
Hans abgehalten werden. Die V o r tra gs fo l ge enthältwieder eine Reihe ataechslungsreicher Darbietungen . So sindneben Ansprachen und allgemeinen Gesängen vorgesehen:Sclzulerchöre der Höheren Mädchenschule unter Leitung desHerrn Musiklehrers Bier : turnerische Vorführungen , ausge -führt von der Jugendwehr unter Leitung des Herrn Haupt -lehrers feuchter und von Schülern des Gymnasiums unterLeitung des Herrn Oberturnlehrers Leon Hardt : Vortragvon Gedichten durch Hofschanspielerin Frln . Marie Frauen -dorfer und ein Lichtbildervortrag aus dem Tätig -keitsgebiete unserer U-Äoote. Die Eintrittskarten wer-den durch die Herren Leiter der Fachschulen und Jugendver -einigungen vergeben.

— Gemüsekonserven. Die Reichsslelle für Gemüse undLibst gibt bekannt : Durch, verschiedene Zeitungen geht die Nach,richt, daß der Absatz von Gemüsekonserven frng <5>geben und die Verteilung eingeleitet sei . Die Nachricht ist u n»richtig . Der Absach von Gemüsekonserren ist uach wie vorverboten und Zuwiderhandlungen sind st r a s b a r : dieFreigabe steHt jedoch bevor . Gleichzeitig wird dannVorsorge getroffen , dah eine gleichmäßige Verteilung erfolgtund eine iibermähige Entdeckung einzelner Personen nicht vor-kommt.
— Nutzbarmachung angefrorener Kohlrüben. Infolge desstarken Frcftes der letzten Wochen mehren sich die Klagen , daßKoUrüben MW in den Mieten durchgefroren sind , so daß es denAbladern fernerhin schwer fallen dürfte , gänzlich frostfreie Rübenzu liefern . Der Unistand, dofc häufig Beanstandungen wegenangefrorener Kohlrüben erhoben werden, gibt Veranlassung^darauf hinzuweisen, daß die Verwendung der Kohlrüben alsErsatz für >die Kartoffeln gerade ans dem Grunde erfolgt , weilnach sachverständigem Urteil die Versendung der Kohlrüben sich•mich bei Frost ermöglichen läßt , ohne daß d^ese durch den Frostnn ihrem 9WhM>ert verlieren und ihre Verwendbarkeit für diemenschliche Nahrung einbüßen. Die sinziae Wirkung desFrostes anf die Kohlrüben besteht darin , daß die Haltbarkeit derletzteren zurückgeht. Es ist deshalb erforderlich, angefroreneKohlrüben — wie bevsits in oerscheidenen Tageszeitungen ver -öfsentlicht wurde — entwder sofort nach Entladung der Waggonsin den Verbrauch '

>u überführen oder, falls letzteres nicht möglichsein sollte , die Kohlrüben der nächstgelegenen Fabrik }unt Zweckeder Trocknung zn übergeben. Erfrorene Kohlrüben ebenfo wieerfrorene Kartoffeln , können dadurch, daß sie mehrere Stundenin kaltes Wasser gelsgt werden, wieder vollständig genießbargemacht iverden. Auf je-deu Fall stnd Kohlrüben, welche durchden Arost angegriffen sind , bis zitr VeNvendung im Ĥaushalteniöglichst kühl aufzubewahren .— Residenz -Theater , Miüdstraß«, bringt Mittwochs DonnerstagUT»i ftreitag ein schönes und »btvschslungsreichc>? Progvamin . Mankann sich v . a . nach einem „ schönen Spagierga, ^ in Innsbruck "
, köstlichWer die Herreu Leo Peu?ert und Herbert Paiilniull« , s« vie die DcvnrenMelitta Petri und Sabine Impekoven in dein züveiakti « n Lustspiel„Die drei Hüte " « trösteten . . Reizend ist auch das klein . Lustspiel „Werbezahlt die Zeche". Erich Kaiker-Ttetz ist der Träger der Hauptrolle indem Drmna „Da >s Gehe d̂niiiis der Loge"

(3 Akte) . Ab SamÄay den10 . März läuft in obligem Theater ein Maria Carmi-Bollmöller-Ffstn„Der Fl >ick -der S »nne " (4 Akte ) .
^ Im Kafste Bauer findet hen-te abend das erste Sonder -kouzcrt der neuen Kapelle , die unter Leitung von Frl . Sperutisteht, statt . Schon in den wenigen Tagen ihres Hierseins zeigte Frl.Sperati , daß ste durch gute? Zusammenspiel ihrer Künstlerschar undalbvieck'slnngereichts Programm auch verwohnte Musikfreunde zufriedenMlt . Die KcnHerte beginnen jeden Abend uni 1% Uhr.

BäÄischer LandeSvereiu vom Roten Kreuz .
In d« r M<-nt ^ gsitzung des Raten Kreuzes gedachte der Vmsitzendezunächst der Ernennung der Großheîzogin Luise zum Doktor der Me -digin uirter der Skümung, dag das Wirken der Grohhersogii : imr RotenKreuz Mim Vorbild geworden sei und hunderte ven deuischen Fra,uenin ihrer Arbeit für das VateÄcmd bestärke. GrogherzoginLuise «« oidcote m ihrer schichten Weise , daß sie sich dieser Ghrungdurch die Fieiburger Universität gar nicht würdig fübie, sie könne dafürnur e >ne großc Dankbarkeit empfimden. Nur in der Zusammenarbeitwerde eS niögilich sein, dein Roten Kreuz tatkräftig zu dienen und indieser ZufaRrmeitarbeiit möge man auch in Zukunft nicht erlahmen .Der Bewsitzeiide machte darauf Mitteilungen über

'
die Kriegs -b l i n den st i ft u n g, die jetz; ihre EtifitungSurkunde herausgegebenhat . Tie Stiftung verfügt bereits über ein Kapital von mehr als^

siinfMillionen Mark . Jni Anschluß hieriii wurde niitgeteilt, das; wir inBaden bis jetzt 90 Krie g sb linde haben ; für jeden w*ix<d inausreichendem Matze gesorgt . MDie Sammlung rür dre Soldaten - und Marine -Heime tat in Baden den Betrag von 214 Oft) . H überfchrirtsn. Karls¬ruhe ist an dieser Summe mit niehr als dem 10. Teil, wanilich 22 888.«beteiligt.
Utber die Finanzlage des Badischen Landesvereinsvom Roten Kreuz nach de:» Stand vom 1 . Januar lgl ? ist folgen¬des mitznteilen : Tie Ausgaben des Landesvereins betrugen bis zudiesem Tage seit Kriegsausbruch 8% Millionen die Einnahmen2Ii Million« , M . Da der Ortsausschuß Karlsruhe sehr erheblichep ,MUttel erübrigt hatte , so war es ihm möglich emen Teil des Defizitsdes LnmdeSverieidis zu decken . Der ungedeckte Aufwa»vd des Landes-Vereins belauft sich demach auf lwOOO M .Aus Amerika ist wieder ein« Spende zu verzeichnen undzwar hat der Deutsche Vergnügungsvevein in Newhork zu Händen derGrohherzoflin Luise 2l>0 übermittelt.

Bom Krieasmiuifteriuvi ist ein B e sch ä f t i g u u g sb u ch fürdie Lazarette herausgegeben worden , in welckem die Kleinarbeitbehandelt wird . Ist diese auch in der letzten Zeit etwas an die 'ftl)gedrückt worden , weil man die genesenden Verivundeten jetzt möglimstin Betrieben ihrer früheren Arbeit nachgehen Iaht , so ist die Klein-arbeit für Schwerverwundete doch immer noch eui-psehlenAvert .Die nächste Sitzung findet am Montag den IS. Mär., pünktlichvormittags 2 Uhr statt .

Gerichtsverhandlungen .
Das Urteil im Schiffmann - Prozeß .* Berlin , 6. Mira . Heute ist. wie der „ L.-A .

" schreibt, das Urteilim Schtffmann -Prozeß lgefällit worden . Das Urteil lautet :Der Angeklagte Schiffmann wird wegen betrügerischen Bankerott ?zii einer Zuchthausstrafe von 10 Jahren verurtM ; 1 Jahr 6Monate ioerden als durch die erlittene Untersuchungshaft verbüßt an-gerechnet ; die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm auf die Dauer von10 Jahren aberkannt . Tie angeklagte Frau Ahrens wirb wegenibeibilfe »um betridgerischen Bankerott zu eine -: Kefangnisktrafe von1 Iah « ß Monaten venit & ilt ; auf die erkannte Strafe wird die er-litten« Untersuchungshaft in voller Hobe (6 Monate) in AnrechnungWbuacbt. Die Kasten des Verfahrens tragen beide Angeklagte ,

Letzte Drahtberichte.
Eine bischöfliche Mahnung .

WTV . Berlin , 1. März . In einer Nersauunlung ihmÄeiistlichen aus vorlviegeud ländlichen Kreisen der E r zH l ö ?, c s eLt ö l n , Är auf Anregung des Kardinals Hartmaungestern im ErzbifMfltchen Paiai ^ in Köln surttfand, hielt , lm«der „ Berliner Lakalc^nzeiger" meldet, der Kardimil den Anwesen-den in warnchermgen Worten die Pflicht vor Augen, an derUeberwindung der vorhandenen Schwierigkeiten aufdem Lebens m i t t e l m a r k t mit Rat un a t m i t«zun r b ei t en , inÄbesondere den in Aussicht geiwimneuenvaterländischen Hilfsausschüssen bereitwilligst ihre hilfreicheHand M l eichen.
Ein neuer türkischer Kricgskrcdit.

WTB . Kvnstantinopcl, 7. März . Die Regierung hat derKammer einen Gesetzentwurf betr. einen außerord c r t-lichen Militär frei it von 15 Millionen Pfund unter¬breitet . Der Entwurf wutie an eine Kommission geleitet .
Tie Berpflegnngssätze für die deutschen Kriegsgefausenenin England .
WTB . London, 7 . März . Amtlich wird mitgeteilt , daß dv»n e u e ii V e r p f l e g u ng s s ä tz e für die deutschen. Kriegs -und Zivilgefangenen der jüngsten Bekanntmachung bos LebeuI.Mittelkontrolleurs entsprechen und, von ihm gebilligt sind. Bi &her hätten die Gefangenen mehr erhalten , als den von LortAevonport empfohlenen freiwilligen Einschränkungen desLebensulittelbeldarss entsprechen würde.

Berliingerung der englischen Parlaments -Periode .WTB . London , 6 . März . Die ..Mvrnlug Post" uieldet,daß die englische Regierung beschlossen Hobe , eine Bill einz»bringen , um die Legislaturperiode d̂es gegenwartigenParlaments pn dritten male um 6 Monate zu v e v>l ä n a e r n, da der Termin , der in der letzten Bill sestges?worden war , am 30. April abläuft . — „ Daily Chronicle " meldet , gerüchtweise verlaute , daß die Regierung beabsichtige,, ein*Konimission zu ernennen , uni über die Z'iveckmötztgkeit einer s«»>fortigen Regelung der irischen Frage Bericht zuer statten.
Epidemien bei der Saloniki ^Armee.* Berlin , 6. Marz . Vou der Armee S a r r a i l s hört »nmn , daß Dissenterie und MIalaria stark wiiten und viele Opferfordern . Die mangelhafte sanitäre Vorsorg « zeitige bedenklicheFolgen .

Störung im amerikanischen Funksvruchverkehr.
WTB . Berlin , 7. März . (Nicht amtlich ) Wie wir vonzuständiger Seite erfahren , haben die anuirikanischen Funksprustellen S e y v i l l e und T u rif e r t o n am 5 . März ihren Betri

tnegen Havarie der Antennen e i n g e st e I l t , so daß Tel»grmn'ms nach Amerika bis auf weiteres nickt befördert werde»können. Ten -Handelskammern wird Nachricht zugehen, welch»der bereits aufgelieferten Telegramme nicht mehr befördertwerden können. Der Funkspruch mit Spanien wird nn bich-herigen Umfange fortgesetzt .
Nenwahle « in Australie «.

WTB . Melbourne , 6. März . (Meldung des ReuterschenBureaus .) Das Par lam ent wurde aufgelöst . DieNeuwahlen finden wahrscheinlich am b. Mai statt.WTB . Rotterdam , 5. März . Den» Nieuwe RotterdamschenCourant " zufolge nieldet die Exchange Telegraph Company ausMelbourne : Die australische Bundesregierung beschloßsofortige Neuwahlen f ll r b e i de H ä u s e r . JnsÄgedessenist die A o r e i s e H u g h e s ' und der anderen Minister , die ander Reichskonferenz in London teilnehmen sollten , auf urtfca*stimmte Zeit vertagt werden.

Bnchertifch .
kücksendung von Rezensionset «mplare >t ist ausgeschlossen. Besprechungerfolgt nach freiem ErmeFen .

Es sind folgende Bücher eingegangen:
Ktiegölnaut - Lieder von Elsbeth Ebertin . 30 S . IM . Bremen,Berlagsbuchhdly. Kopke u . To.
Boll ^ iikdenbsehnsucht und voll Kampseilust . Lieder vom großenLeid von Hans Janson . (Verlag von Ä. tlschnianns Buchdtuckerei inWeimar.)

Ans den Standesbiichern der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

26 . Febr . ! Hans Eugen, V. Dr . phrl. Karl Büchler , Lehre. mtsprakt .i-kont . — 1 . März : HMa , V. Joh. Reinhardt , Korbmacher. — 3 . März :Wilhelm, V . W,l5 . Holzapfel, Steinh -iuer. — 4. März : AnnelieseFranziska Käthe , V . Karl Rud . Ten scher, Kaufmann ; Maria AmaliaVeronika, B . August Maurer, Schutzmann .
Eheaufgel » te.

2. März : Dr . Ĵugenieur Kar! Zepf von. Sehaffbausen , Wemiikerhier, mit Johanna Merz von hier. — 5 . März : Jakob Schuh »m -chervon Pl .mkstaöt, Kaufmann alltza . mit Josefa Scheeven von Röhe;August Huck von Äöltingeu, Kaufmann hier, mit Hedwig Mahr vonhier.
Eheschließungen .

6. März : Anton Jungkind von Huttenheim , Marstalldiener hier,mir Emma Ganter von Achern; Johann Moicr von Böhringen, Ma-

Anthenrieth ven hier.
Todessälle .

4 . März - Martha Konstantin . 22 I ., Ehüirau von Karl Konstantin ,Steinhauer ; Emil Kmnm , Aushilfskellner, Ehemann . 75 I . ; Job.Werkle , Schneidern! ., Ehemann, 83 I . ; Thomas Schäfer. Fuhrknecht,lied. , öl I . ' Petronella Benz. 81 I . , Witm : ven Silvester Benz, PolizÄ -diener. — S . März : Gustav Gentner , Eisende .'her, Ehemanin, 4L I .;Karl Schmitt. Zugmeister. Eheniann , 57 F. ; Karl Förschner, Rcö>>-
schmied, Witwer. Co I .

Kaffee Bauer .
• • • « • • • « *• • • • • •• •• § €• • • «• • • • • • « ©• • • • *• • • • •• • « »••••• •• • •••

Heute Mittwoch 7 3 ;
4 Uhr abends :

iroles üiii - Kizeft
der neuen (Yerslärkten ) Kapelle.

Leitung : Frl . Sperati .
1305



Herrenstrasse 11 .
Grösstes neuestes » vornehmstes Liehtspielunternehmen am Platze .

9 Meter Holier Tiieatersaal
mit Balkon 400 Personen fassend .

KKit modernsten Zentralheizung «- und Entlüftung »-Anlagen .

3Vur
"bis einschl . Freitag !

Erstaufführung ; unserer Erna Morena - Serie 1917 .

iürna Morena

Hefsslnft n.DaiDDlbäiler
(Irische , römische u . rassische '

Dampfbäder ) .

Damenb «dez «it: „ MontaKu . Mitt¬
el och vormittag :» 8 —1 Ulir u.
Freitag nachm . 3- 8 Uhr.

Herrenbadeieit : „ Alle übrige
Zeit . .Samstags bis abends 9
und Sonntags nur vormittag *

- 12 Uhr " . 0

Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

in ihrem neuen Film

99 '
Schauspiel in 3 Akten . In Biene gesetzt von Georg Tacoby .

üilin Thomseii
in

91Vor verschlossenen Toren "
Tragödie in 3 Akten.

Die neuesten Kriegsberichte von allen fronten
Hochinteressant !

Im Kampf mit dem Ostsee-Eise
Eissprengen an der schwedischen Küste .

Ausserdem der übrige reichhaltige Spielplan .

Sie letzte Vorstelluno im Palaat -Ltchtapiele beginnt abends um 8 Uhr und endet
um 10 Uhr.

Zum gefl. Besuch ladet ergebenst ein Friedrich Schulten .

Palast -Theater , Hcrrenstrasse 11 1060

Herren -Strasse .

Gr » tzl, »„ « Glich » »

ßMtMMßmlsrch
Mittwoch. d»i» 7 . min 1917 .

37 . B»rsteU« !>g
Vt « Abt<Uu»g « (zrlbe Äart«n).

Neu einstudiert:

Die verkaufte Brant »
Komische Oper in 3 Akten von K. Sa -
bin« . Deutsch von Max Kaldrck . Musik

von Friedrich Smetana .
MuNkal . L «imng : Krttz « ortolezl »

SzenischeLeitun » : Peter Dum » «.
P ersone « :

Äruschina, ein Bauer Max Büttner .
~ thinka , seine Krau Moiel-Tomschik .

arie , beider Tochter Müller -Reichel.
Micha , Grundbesitzer Ä . Hagedorn .
Agnes, seine Frau M . Bruntsch .
Wen ei , beiver Sohn H - ns Bussard .
Hans . Michas Sohn H . Neugedauer
Ke-al , Heiratsvermittler Hermann Eck.
Springer . Direktor einer

wand . Künstlertruppe Paul Müller .
Esineralda . Tänzerin Ioh . M „er.
Bluff . Kvmödiant Z. Grötzinger .
Ei» Bauernmädchen Berta Wurm

Kasseneröffnung V»7 Übt .
Ansang : 7 Uhr . End« : nach f,10 Uhr.
Preist v . Platz « i Balkon I. Abt . SM.

Sperrsitz I . Abt . 4.50 Mk.

Karlsruher Familien -

Krankenkasse
(unter ffaatl . Aufsicht )

Geschästsftollet vfiendstraft « bUl
gewährt Arzt , Apotheke «> f. w.

Zreie Arztwahl .
Prospekt « in den Filialen :

Offlfafct : AudolMraße 26m
Mittelstadt : Äarkgrafenftr . 26 n
Weftstadt : Kriegstrafte 169 '
Siidstadt : Wielandstraft » 301

Raiche Hilfe — Doppelte Hilfe !
luiiiiliUliMiiaiHiiiiHiniHnniiiitHiURiiniiuiinimiiiiiiiiiiiiiiiiiiinitiiiiiiiiiiiiiiitiiiiüiiiiiiiiniiiuiiuiii
Fehlende oder nicht ausreichende Betriebskraft behebt
man am schnellsten und zweckmäßigsten durch

LANZ -
LOKOMOBILEN

HeiSdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz".

HEINRICH [ MANNHEIM

1280

Das Kohlensäure- Solbaddes Friedrichsbades
bekannt durch seine kräftig « Kohlen -
säureentwickelung , ist der beste Ersatz
------------ für Nauheimer Kuren . r

Sie haben

mit einer Anzeige im „Evang . Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe",
der wöchentlich Samstags in einem Umfang von 8 Seiten und dabei

in 15000 Exemplaren
zur Ausgabe gelangt , außerdem noch unentgeltlich und doch äußerst

gewissenhaft in allen Stadtteilen und fast jedem Hause verteilt wird ,

den sichersten Erfolg
Versäumen Sie deshalb nicht, auf Ihre Firma etc . durch ein Inserat
— bei mehrmaliger Einschaltung entsprechender Rabatt — hinzuweisen

im Ev. Gemei

Waldatr .
16/18 COLOSSEUm TKr1

Täglich abend « pünktlich H I hr

Iie teialiir
Familien -Programme .

Ad Sooolageii 2 Vorstellungen: 4 Hör naeiun . o. 8 Uhr aiieags.
Am 1. nnd 16 . jcJen Monats vollständiger Programm -Wechiet.

Graßh. Snii. KaiigtinnkMiilt Karlsrch
Das Sommer -Halbjahr ivt ? beginnt mit Aufnahm.

priifung und Einweisung Dienstag , 17. April » Eröffnet werd» j
die untersten und bei genügender Anmeldung auch die zweiiunterst»,
Klassen aller Abteilungen . Erwünscht sind auch Anmeldung
für höhere Klassen, um deren etwaigen Eröffnung naher t«L
zu können. Anmeldungen an die Direktion, MoltkesirM „
spätestens Dienstag , 87 . MSrz .

Aufnahme in die unterste Klasse der techn . Abte-lu»« , j
erfolgt beim Nachweis des 16. Lebensjahres , der Reife % I
6 . Klasse einer höheren Schule (Gymnasium , Oberrealschule '

oder einer dreiklassigen Gewerbeschule und einer zweijährigen ^
tischen Tätigkeit . Auch können Schüler einer gewerblichen
bildunysschiile zugelassen werden . Aufnahme in die Gewtr »«
leftrer - Abteiluug bedingt das 17 . Lebensjahr , die
unter die Volksschulkandidaten oder die Reife für die 8. Klaffe u
höheren Schule und eine dreimonatliche praktische Tätigkeit
einem Baugeschäst . Programm und Anmeldebogen kostenfrei .

: Ä . BÄGEL . VERLAG . DÜSSELDORF,

Karten und Skizzen
zum Weltkrieg

von Eduard flottiert . |

Kartographische Darstellung der Ereignisse
auf allen Kriegsschauplätzen .

I. Teil : Die Ereignisse bis IHärz 1915 .
II. Teil : Vom Frühjahr 1915 bis Ende 1915.
Jeder Band enthält 21 bezw. 19 mehrteilige vielfarbige Karten
mit «ahlreichen Nebenkarten und kurzem erläuterndem Teit

Jeder Band in Halbleinen gebunden kostet Jt 4 .80 .
Den vielen , die sich Ober die seitherigen Kriegsereignisse w\*
auoh Ober die Vorgeschichte des Krieges unterrichten '-vollen,
werden diese klaren , übersichtlichen und ungemein leichtfaQ-
lichen Darstellungen willkommen sein. Der kurze und treffend*
Text trügt zum Verständnis der Karten u . Skizzen wesentlich bei .

In jeder Buchhandlung , sowie in der Geschäftsstelle
der „Badischen Landeszeitung " einzusehen .

Nächste Badische
Rote i

' Geldlotterie .
Ziehung schon 16. März.

Geldgew. u . 1 Prämie bar

$ 74 )001
'• Hauptgewinn ev.

1SOOOM .
3327 Geldgewinne

3SOOOH .
I nCP h 1 II 11 Lose 10 11
LU5C U 1 31 . Porto u . Liste 80 Pf.

i empfiehlt Lotterieunterehm .

J . Stflrmer
[ Btra * « burg 1. E. , Lsngstr . 107
| Fitt»! Kehl a .Rh ., Hanptstr .47

In Karlsruhe :
> Frans Peeher,Kaiseritr .78
t Carl Götz , Hebelstr . U/15 -

Vi ,

.imnaw—— BBaFT 'WfWM— ——

liarmann 's
Backpulver
von höchster

Triebkraft
looo facti te¬
sten * bewitv

Wtktlidjlriiße 14
iit im 3. Stock eine

sonnige Wohnung
von 5 großen Zimmern, Bad » 2 Kam-
mern, 2 Keller und Waschküche auf
1. Juli oder auch früher an ruhige
Familie zu vermieten . Wegen ve -
'ichttgung und Auskunft wolle man sich

! Götschen 11 und 4 Uhr an den Hau »-
I im Erdge'chob wenden . 12S8

Karlsruhe |
Waldstraße

Aeitestes u .bestbesuelitsstwj
Lichtspielhaus am Platzt

Täglich ununterbrochen VoM
Stellungen von 3 Uhr naci -

mittags bis 10 Uhr abend* j

Mittwoch
I )« nner «lae aal

Pri ' itas t

Drama in 3 Akten
In der Hauptrolle :

Nanny Zieger.
Erstaufführung !

Ein reizendes Luätapte'
in 8 Akten

In den Hauptroileo !
Sabine Impekoven
Melitta Petri
Herbert Paulmfli (ef
Leo Penkert -

Komödie.

Spaziergang ]

in Innsfrr«^
Herrliche Natura uf :*1

Vorzugskarteii
haben Gültigkeit

Rc •
« cd

'
fcitk
Siedl
Ml m
to- rt
hat >

tenc
®f ;te

feort

fcn i
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